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I
n diesen Tagen schießen vielen von uns immer dieselben Fragen 

durch den Kopf: Wann und wie gelingt die Rückkehr zur Normali­

tät? Lernen, Einkaufen, Sport treiben – all das geht uns hart ab. 

Viele von uns vermissen auch die Kolleginnen und Kollegen im Büro, 

die Geschätsreisen, und manche sogar das eine oder andere Meeting. 

Zu den persönlichen Einschränkungen kommen ökonomische Sorgen: 

In vielen Branchen ist das Abgleiten in die Rezession nicht mehr auf­

zuhalten. Was das heißt, ahnen wir alle: Sparzwänge, Restrukturie­

run gen, Projektstreichungen, im schlimmsten Fall Personalabbau. 

In diesen Tagen positiv zu denken, ist nicht einfach, dabei häten IT­

Professionals allen Grund dazu. Das Home Oice zum Beispiel ist ihre 

Erfolgsgeschichte. Nahezu alle Unternehmen bestaunen heute die 

Vorteile – vom Dokumenten­Sharing über schnelle Chat­Kommunika­

tion bis hin zu Videokonferenzen. Hinzu kommen ungeahnte soziale 

Nebenefekte: Die Mitarbeiter solidarisieren sich, kommunizieren 

ohne Rücksicht auf Hierarchien, ot über Abteilungsgrenzen hinweg. 

Die Liste der Erfolge lässt sich mühelos fortsetzen. Cloud­Lösungen 

etwa erleichtern die globale Zusammenarbeit. Gut dran sind auch all 

jene, die ihre IT­ und Unternehmensprozesse digitalisiert haben. Dort 

läut Vieles automatisiert, auch können die Mitarbeiter etliche Aufga­

ben im Self­Service erledigen. Wo tief in das Thema Business Analytics 

eingetaucht ist, erhalten Manager auf Knopfdruck ihre Reports und 

ihre betrieblichen Kennzahlen angezeigt – ein Vorteil in der Krise, wenn 

es gilt, das globale Business im Blick zu haben. Mit Augmented­ und 

Virtual­Reality­Lösungen gelingt es, Maschinen remote zu warten und 

zu reparieren. Keine Frage: Die Krise ist katastrophal, aber dank der 

IT noch beherrschbar. Vor 20 Jahren häte das anders ausgesehen.

Positiv denken – IT­Prois  
haben allen Grund dazu

Coronakrise im Blick:

Mit regelmäßiger Berichterstattung 

und einem Newsletter halten wir 

unsere Leser über die Coronakrise 

und ihre Auswirkungen auf den 

ITK-Markt auf dem Laufenden: 

https://w.idg.de/34DN6yu

Wer mit der digitalen Transformation seines 

 Unternehmens weit fortgeschriten ist, hat im 

gegenwärtigen Ausnahmezustand ohne Zweifel 

einen klaren Vorteil.

Heinrich Vaske, Editorial Director

Bleiben Sie gesund,  
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Heinrich Vaske,  

Editorial Director



4  Inhalt

Markt

  7  Investor kaut deutsche Dienstleister
  Beck et al., Direkt Gruppe und Binary gehen 

mehrheitlich in den Besitz von Waterland Private 

Equity über. Der Geschätsschwerpunkt soll auf 

Managed-Cloud-Infrastrukturen liegen.

  8  Arvid Krishna trit als IBM-Chef an
  IBMs neuer CEO legt seinen Fokus auf die 

 Zukuntsmärkte Hybrid Cloud und künstliche 

Intelligenz.

10  Hackathon gegen Covid-19
  Die EU-Kommission startet noch im April 2020 

einen EU-weiten Hackathon, in dessen Rahmen 

Lösungen rund um die Bekämpfung der Corona-

krise entwickelt werden sollen. Vorbild ist der 

#WirVsVirus-Hackathon in Deutschland, an 

dem sich 43.000 Entwickler beteiligten. 

Technik

22 Sotwareroboter gegen Virus
  Auch im Gesundheitswesen kann roboterge-

stützte Prozessautomatisierung (RPA) dabei 

helfen, langwierige administrative Tätigkeiten 

zu beschleunigen und Mitarbeiter zu entlasten.

24  Apps im Kampf gegen die Pandemie
  Wenn sogar Apple und Google zusammenarbei-

ten, um den Gesundheitsbehörden das Entwi-

ckeln von Tracking-Apps zu ereichtern, dann 

scheint in der gegenwärtigen Krise alles möglich.

26  Framework für Data Scientists
  „Graph Data Science“ von Neo4j bietet neben 

Analytics-Funktionen und -Algorithmen auch 

ein Werkzeug, um Analyseergebnisse zu visuali-

sieren.

8 22

14

Social Engineering: 
Täuschern auf der Spur

In Zeiten der Coronakrise ist es beson-

ders dreist und ärgerlich, wenn Cyber-

kriminelle die Schwachstelle Mensch 

ausnutzen. Sie täuschen ihre Opfer mit 

echt aussehenden E-Mails und Postings, 

um Zugangsdaten abzugreifen oder Geld-

transaktionen in Gang zu setzen. Dabei 

legen die Hacker eine beängstigende 

Professionalität an den Tag. Lesen Sie, 

wie Sie Angrife erkennen und Ihr Unter-

nehmen schützen können.
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D
ie globale Coronakrise kann dem reichs­

ten Menschen der Welt wenig anhaben. 

Im Gegenteil: Das Vermögen von Ama­

zon­Gründer und ­Chef Jef Bezos wächst rasant. 

Laut dem Bloomberg Billionaires Index ist der 

56­jährige Manager seit Jahresbeginn um 24 

Milliarden Dollar reicher geworden. Sein Ge­

samtvermögen wird auf 138,5 Milliarden Dollar 

taxiert. Grund für den Geldsegen ist in erster 

Linie der steigende Kurs der Amazon­Aktie. 

Der Wert des Papiers kleterte allein von Mite 

März bis Mite April um mehr als ein Viertel 

und erreichte mit über 2.280 Dollar je Aktie ein 

neues Allzeithoch. 

Bezos hält rund zwölf Prozent der Anteile am 

weltgrößten Online­Versandhändler. Der Lie­

ferdienst ist aktuell sehr gefragt, da in vielen 

Ländern der Geschätsbetrieb bis auf den Le­

bensmitelhandel, Apotheken und einzelne als 

systemkritisch eingestute Branchen praktisch 

stillgelegt ist. Der US­amerikanische Online­

Händler tat sich in den vergangenen Wochen 

schwer, mit dem Ansturm der Kunden zurecht­

zukommen. Amazon priorisiert die Lieferung 

von Waren des täglichen Gebrauchs, weshalb 

andere Produkte erst einmal in den Lagern 

blieben.

Um der explodierenden Nachfrage gerecht zu 

werden, sucht der Konzern händeringend Mit­

arbeiter. Vor rund einem Monat hate Amazon 

bereits angekündigt, in den USA 100.000 neue 

Mitarbeiter einstellen zu wollen. Die Bezos­

Company sprach vor allem Menschen an, die 

kurzfristig in anderen Bereichen wie der Touris­

tikbranche beziehungsweise der Gastronomie 

ihren Job verloren haten. Die Zahl der Arbeits­

losen in den USA war im März binnen weniger 

Tage um Millionen in die Höhe geschnellt. Mite 

April legte Amazon noch einmal nach und kün­

digte an, weitere 75.000 neue Mitarbeiter zu 

suchen. 

Doch gerade was den Umgang mit den eigenen 

Beschätigten angeht, musste Amazon zuletzt 

Kritik einstecken: Der Konzern schütze seine 

Mitarbeiter nicht ausreichend, so der Vorwurf. 

Für Schlagzeilen sorgten auch Entlassungen in 

New York. Emily Cunningham, die als User Ex­

perience Designerin bei Amazon arbeitete, hat­

te die Arbeitsbedingungen in den Warenlagern 

öfentlich kritisiert. Mitarbeiter seien dort nicht 

ausreichend vor dem Coronavirus geschützt. 

Das Amazon­Management warf Cunningham 

vor, interne Vorgaben verletzt zu haben, und 

setzte sie schließlich auf die Straße, berichtete 

die „Washington Post“ – pikante Nebennote: 

die Zeitung gehört Amazon­Chef Bezos.

Amazon setzt Kritiker auf die Straße

Zuvor hate ein anderer Mitarbeiter in einem 

Fulillment Center in Staten Island den Gesund­

heitsschutz angeprangert und einen Protest­

marsch organisiert, nachdem ein Mitarbeiter 

positiv auf das SARS­CoV­2 ­Virus getestet wor­

den war. Auch diesem Rädelsführer kündigte 

Amazon mit der Begründung, interne Richtlinien 

missachtet zu haben. Die New Yorker General­

staatsanwältin Letitia James bezeichnete die­

ses Vorgehen als „unmoralisch und unmensch­

lich“. Bürgermeister Bill de Blasio ordnete eine 

Untersuchung an. Amazon behauptet unter­

dessen, der Mitarbeiter habe mit seiner Aktion 

andere gefährdet. Außerdem habe man in der 

Niederlassung hinlänglich Maßnahmen getrof­

fen, um die Gesundheit der beschätigten Mit­

arbeiter zu schützen. Darüber hinaus gebe es 

dort nun zusätzliche Leistungen wie eine Lohn­

fortzahlung bei krankheitsbedingten Abwesen­

heiten.  (ba)

Die Geschäte bei Amazon brummen. Gründer und Chef Jef Bezos ist seit Jahres-

beginn um 24 Milliarden Dollar reicher geworden. Doch in der Belegschat gärt es. 

Mitarbeiter werfen dem Konzern vor, zu wenig für ihren Schutz zu tun.

Amazon proitiert von Coronakrise – 
Mitarbeiter fürchten um Gesundheit 
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Amazon-Gründer Jeff Bezos freut sich 

über gute Geschäfte in der Krise und 

 einen starken Anstieg des Börsenwerts 

seines Unternehmens. Allerdings steht 

der reichste Mann der Welt in der Kritik: 

Er soll aufmüpfige Mitarbeiter willkürlich 

entlassen haben.
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I
n schwierigen Zeiten hat Arvind Krishna am 

6. April sein Amt als Chief Executive Oicer 

(CEO) von IBM angetreten. Der Wechsel war 

bereits Ende Januar dieses Jahres angekündigt 

worden. Der 57-jährige Manager löste die lang-

jährige IBM-Chein Virginia (Ginni) Romety  

ab, die sich in den Ruhestand verabschiedet. 

Krishna, der bis dato als Senior Vice President 

für das Cloud-Geschät und die Cognitive-Lö-

sungen verantwortlich war, arbeitet seit 1990 

bei IBM und ist der zehnte CEO der Konzernge-

schichte. An seinem ersten Tag wandte er sich 

in einer ofenen Botschat an die rund 350.000 

Beschätigten. Dabei sprach er zunächst die 

aktuelle Krise rund um die weltweite Ausbrei-

tung des Coronavirus an. „Wir stecken in einer 

globalen Krise, wie wir sie noch nie erlebt ha-

ben“, sagte der neue IBM-Chef. „Diese globale 

Pandemie betrift jeden und hat den Rhythmus 

unseres täglichen Lebens unterbrochen.“ 

Die körperliche Gesundheit und das geistige 

Wohlbeinden der IBM-Mitarbeiter häten für 

ihn die höchste Priorität, beteuerte Krishna. 

Man sei sich auch der Auswirkungen von Co-

vid-19 auf die Familien, Freunde und Kunden 

von IBM bewusst. „In dieser herausfordernden 

Zeit brauchen wir alle Einfühlungsvermögen, 

Solidarität und Verständnis füreinander“, for-

derte Krishna. 

Er betonte auch die wichtige Rolle von IBM als 

Infrastrukturbetreiber in der aktuellen Krise. 

„Wir sind das Rückgrat einiger der kritischsten 

Systeme der Welt“, sagte er und verwies auf 

die Abwicklung von Finanztransaktionen, die 

Steuerung von Lieferketen und die Unterstüt-

zung von Gesundheitsdienstleistern. Der CEO 

gab sich trotz aller Turbulenzen zuversichtlich. 

„Ich glaube, dass wir IBM zum vertrauenswür-

digsten Technologiepartner des 21. Jahrhunderts 

machen können.“ Dafür sei entscheidend, die 

Kunden auf ihrer Reise durch die digitale Trans-

formation an die Hand zu nehmen. Als die trei-

benden Kräte des digitalen Wandels in vielen 

Betrieben bezeichnete Krishna die Hybrid 

Cloud sowie künstliche Intelligenz (KI). „Das 

Krishna fordert mehr Unternehmergeist 

Der neue IBM-CEO Arvind Krishna bemühte sich in seiner ersten An-

sprache, eine eigene Führungshandschrift zu zeigen. „Eine meiner 

Hauptprioritäten wird es sein, unternehmerische Denkweise in unse-

rem Unternehmen zu fördern“, kündigte der IBM-CEO an. Es gehe da-

rum, flink und pragmatisch zu sein – „Geschwindigkeit vor Eleganz“. 

Von seiner Mannschaft ver langt Krishna, sich schnell an ver änderte 

Umstände anpassen zu können. Darüber hinaus fordert er einen Fo-

kus auf Wachstum, und die Bereitschaft kontinuierlich zu lernen. 

Für seine Amtszeit hat sich Krishna zum Ziel gesetzt, IBM als den 

„Goldstandard für gute Technologie“ zu etablieren. Dabei sei der Cha-

rakter von größter Bedeutung. Das gelte insbesondere in neuartigen, 

globalen Krisen wie der, die wir gerade erleben, sagte der Manager 

und versprach den Mitarbeitern: „Als Ihr neuer CEO möchte ich trans-

parent und offen bleiben. Ich möchte sowohl das Gute als auch das 

Schlechte hören. Ich werde auch weiterhin mein Bestes tun, um zu-

zuhören und von allen zu lernen.“ 

IBMs neuer CEO Arvind Krishna hat sein Amt angetreten. Gleich am ersten Tag 

wandte sich der neue Chef an die Belegschat und machte klar, wohin die Reise 

gehen soll. Hybrid Cloud und KI sind aus seiner Sicht die Märkte, auf denen sich 

IBM küntig behaupten muss. 

Wechsel auf dem CEO-Posten: Arvind 
Krishna übernimmt Ruder bei IBM 
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Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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